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Gorrefpondenzen. 





ad. Durton, 7. Sul. Die 
nr find brreits im Gange und be- 
fommt man von 5—20 Buſh. Weizen per 
Ader. Die Witterung iſt ſchön. Eorrefp. 
Bruderthal, 10. Juli, Das Weizen- 
mähen ift bereits beenbigt ; es gibt viel durd- 
arbeiten, doch das MWeizentorn iſt fehr fein 
und es wird wol nur halb jo viel Buſhel geben, 
ald ed den Anichein hatte, daß es geben Fonnte, 
gept wirb e3 bald mit dem Drejchen losgehen ; 
man bört, daß Mehrere die Dampforefhmaichi- 
nen anftellen wollen, was auch ſehr zu wünſchen 
wäre, bamit doch den armen Pferden die fchwere 
Arbeit abgenommen würde. Correſp. 
Rebraska. Fairbury, Jefferſon Co., 
8, Juli, Die Witterung iſt ziemlich ſtürmiſch 
und zegnerifch und die Flüſſe find öfters ſtark 
angeſchwollen. Schönen Rogaen haben wir 
geerntet; derjelbe war fait 6 Fuß bob. Der 
eijen wird vom Ungeziefer ruinirt und mol 
‚ein Drittel der Ernte iſt verloren, 44 
— 12. Juli. Die Hitze in letzter Woche 
und jept hat 98 Gr. F. im Schatten erreicht 
und ſcheint verberblich für den Weizen werden 
u wollen, weil die Feldwanzen fchon große Ber- 
cerungen angerichtet haben ; noch eine Woche 
ohne Regen, jo iſt wahrſcheinlich aller Weizen 
werheert, ** 
Hampton,7. Juli. Man trifft VBorbe- 
zeitungen zur Ernte. Der Roggen ift ſchon 
‚größtentheild geichritten und Mehrere find 
bereits im Gerftenfelde. Auch der Weizen wirb 
nicht mehr lange auf fich warten laffen. Meh— 
sere haben fich Selbitbinder an den Mafchinen 
‚anbringen laffen, denn diefe Fünnen dag Ihrige 
hun, ob dad Getreide ſchon dicht ift und obs 
fünell oder langſam geht. An einigen Stellen 
Andet man Schäden im Weizenfelde, verurfacht 
durch den „Chinchbug“. Abr. Franz. 
Bradfhbam, 9. Juli. Wir hatten bier 
geftern einen fchweren Regen mit ftarfem Ge— 
mitter 5 es regnet jet faft jeven Tag, was für 
das Korn auch noch immer ſehr gut it. Das 
Korn ftebt im üppigſten Wahsthum und ver- 
ſyricht eine gute Ernte. Roggen und Gerfte find 
eihnitten und mit der Meizenernte will man 
ier nächftens anfangen. Der Gefunpheitgzu- 
Rand ift gut, Joh. Regier. 
Dakota, Marion Junction, 8. 
Juli, Die Barmer find jest jehr mit Gragmä- 
ben befchäftigt, und ift es, befonderg wenn man 
ſich des Futiermangeis im vergangenen Winter 
erinnert, fehr erfreulich, daß es viel Heu gibt, 
Die Niederungen find mit Waſſer angefüllt. 
Correſp. 
Chilos town, Turner Eo., 5. Juli. Die 
Emteausfichten find Feine guten, beſonders was 
Weizen und Welfchkorn anbetrifft. Der Roft 
oder. Mehlthau fcheint hier heimiſch zu fein, da- 
ber die Augfichten für Weizenbau ftets entmu- 
thigender werden. Hafer und Gerfte jehen gut 
aus; Kartoffeln find von der Näffe jehr augge- 
fanlt; Gras ausgezeichnet. Bon der großen 
diesjährigen Einwanderung befommt Dafota 
solftändig feinen Theil. it der Aufnahme 
von Ländereien gebt es fchnell und binnen Kur- 
m wird bie biefige Gegend ringsum dicht be- 
elt fein. 
Michigan. 


** 

Kent Ev, 8. Juli, In 
Begleitung der Brüder Coffman und Brenne- 
man don Elfhart, Ind. begab ich mi am 
13, Juni nad dem nördlichen Michigan. Cs 
war biefes das vierte Mal, daß ich nad Norden 
und fo Fonnte ich deutlich den Fortſchritt 
‚den die Eultivirung biefer Gegend 


macht... Bedeutende Streden von 
waren feit meiner legten Durchreife 
„sellärt”, d. h. vom Urmwalde befreit und ange- 
daut. Es gefiel mir und meinen Begleitern 
biernortrefflich. Cs ift noch viel Rand zu ba- 
ben, von 5 — per Acker und aufwärts, 
*2 der Qualität. — In unſerer Gegend iſt 
mit der Heuernte fertig und man beginnt 
Weizenernte. Der Weizen ift kurz im 
„doch die Aehren find vortrefflib. In 
m Gegenden Michigans fällt die Weizen- 
ernie aber auch febr fchlecht aus. Der Gejund- 
beiöjuftand ift befriedigend. H. Eyman. 
ſylvanien. Manbeim, 11. 
Yult, Es iſt heißes Wetter, obſchon wir in 
ade Fi a —— * Heu iſt 
ge und bat einen i6 von 
—— Tonme. Um einige Tage ift 
ween- und Moggenernte beendigt. Der 
1% 43 cchend. Kartoffeln gibis 
nung, fe preiien 75 Tenis per Buſh. Butter 
me Sidi es bier wiel, find zum Theil aud 
self. Der Gefundheitszuftand ift gut. 


— 


In der hieſigen Dampfmühle werben Repara- 
turen und bedeutende Verbeſſerungen vorge- 
nommen, daher ed noch drei Monate dauern 
wird, ehe man wieder mahlen Eınn. 

M. E. Reif. 


Die Nat Niver-RMeſerve. 


Manitoba. 25. Juni 1881, Da in der 
„Rundſchau“ bereit3 mehrere Fleinere Notizen 
über die Nat River-Reſervr erfchienen, mwelche 
fih mit wenig Ausnahme damit begnügten, in 
Kürze die dunfelite Seite unferer Anfiedlung 
dem Lefer vor Augen zu ftellen, fo möge Nach- 
ftebendes dazu dienen, dem Lefer auch das 
Gute vorzuführen, welches die Anjiedlung auf 
zuweilen bat, und zugleich auch das, was durch 
Arbeit mit dem Graben von Kanälen zum Waf- 
ferabjluß noch zu erringen wäre, wenn die Be— 
völferung dag Werf mit Einigfeit und Muth 
angriffe und ausführte. Es ilt fo, wie in No, 
24 des 1. Jahrg. der „Rundſchau“ geſagt wur- 
de. Biel find im Laufe ver legten 3 Jahre des 
vielen Waſſers halber nach der Pembina-Re- 
ferve übergeliebelt und haben bort, wie es fich 
big jegt anläßt, auch weniger Wafferſchaden zu 
erleiden. Jedoch find bier auch mehrere Dörfer, 
bie nicht fo ganz im Niedrigen gelegen find und 
deshalb ihr Pilugland zum größten Theil auf 
bochgelegenen Stellen anlegen fonnten. Die 
Bewohner diefer Dörfer ziehen es daher jept 
noc vor, wohnen zu bleibeu und dem Waſſer, 
welches an manchen Stellen ihren Getreidefel- 
dern noch zu fchaden ſucht, durch Kanäle Abrluß 
zu verſchaffen. Vieles von diejem zufließenden 
Waſſer fommt fhon von entfernteren, höheren 
Ländereien durch Kanäle her, und folglich wird 
der Wafferzufluß auf dem weiter abwärts gele- 
genen Yande immer ftärfer. Auch fließen noch 
drei Heine Flüßchen (Ereefen) durch die Referve, 
deren Flußbette fih in den legten oder un- 
tern Townſhips in breite Sümpfe verlieren und 
mit ihrem Waſſer große Flächen übergießen, mit 
denen fich noch dag Waller aus zwei nicht ganz 
unbedeutenden Kanälen vereinigt und in ber 
nafjen Jahreszeit ganze Lanpdfeen bildet. Zwar 
findet das Waller zur Zeit feines höchſten Stan- 
des flache Ausflüſſe, durch welche ed aus einem 
Sumpf in den andern fließt; jedoch gebt dieſes 
zwiſchen dem dichten und hoben Grafe fehr 
langlam und zulegt muß immer noch ein großer 
Theil des Waſſers ftehen bleiben, wodurch dann, 
big der Winter eintritt, ein faſt unfahrbarer 
Meg entiteht. 

Diefem Uebelftande wäre aber abzuhelfen, 
wenn man durch die erwähnten Sümpfe Kanäle 
graben würde, damit die jegt nicht zufammen- 
hängenden Ereefen in Verbindung kämen, und 
fomit dem Waffer ungebemmter Abfluß ver- 
ſchafft würde, Hal für den Abrluß des Waſſers 
bat der Boden genug. Zwei Feine Kanäle, 
welche im vorigen Sommer gegraben wurden, 
und erft diefes Frühjahr zur größten Befriedig- 
ung Derer, bie fie zu ihrem Vortheile ausgear- 
beitet, ihre erſten Dienfte geleiftet haben, 
geben genuafaın Zeugniß davon ; denn fie find 
infolge des ftarfen Stromes der ſich darin hin- 
wälzenden Waffermaifen an vielen Stellen bei- 
nahe um das Doppelte breiter und tiefer gewor- 
den. 

Doc die ganze Referve durch Kanäle zu ent- 
wäſſern, was natürlid nad verhältnigmäßig 
größerem Maßftabe ausgeführt werben müßte, 
ift ein Unternehmen, welches für die Bewohner 
berfelben aug eigenen Mitteln und mit eigenen 
Arbeitskräften auszuführen zu groß ift. Und 
außerdem hat jede Dorfsgemeinde und jeder 
Farmer auf eigenem Lande das einige zu 
thun. Zu diefem Unternehmen aber würde bie 
Regierung fräftigen Beiſtand leiften, wenn nicht 
gar das ganze Werk jelbit ausführen. Um 
diefes zu erlangen, müßten wir von ber ganzen 
Referve einen zwedmäßigen Plan ausfertigen, 
den Lauf der Ereefen angeben, wo und wie 
lange Streden fie fih in Sümpfe verlaufen, 
wie nad unferm Gutachten die ganze Arbeit 
auszuführen wäre u. f. w. Diefer Plan müßte 
dann mit den Unterfchriften der biefigen Be- 
wohner verſehen der Negierung vorgelegt wer⸗ 
den und biefelbe würde ung auf unjere beicei- 
dene Bitte ihre Hilfe nicht verfagen. Wenn 
wir zudem noch ihr liberales Entgegenfommen 
bei unferer Einwanderung in Erwägung zieben, 
müſſen alle Zweifel an ihrem Beiſtande in die- 
fem Unternehmen ſchwinden. Wie groß bie 
Summe war, bie fie opferte, um und zu den 
bekannten fehr berabgefegten reifen bis auf 
diefen Plag zu bringen, it ung unbefannt ge- 
blieben, zeigt aber neben andern wichtigen Be- 
weggründen auch an, wie. viel ihr daran gelegen 
war, biefe Gegend zu bevölfern. Und doch 
würde eine gleihe Summe kaum erforderlich 
fein, um biefe ihre mit nicht unbebeutenden 
Geldkoſten bergebrachte Bevölferung auf diefem 
Lande auch in materieller Hinficht glücklich zu 








machen. 

Wenn Gottes Segen unſere Bemühungen 
begleitet, iſt hier die beſte Ausſicht, in wirth- 
ſchaftlicher Beziehung gut vorwärts zu kommen. 
Getreidebau iſt big jetzt nur im Kleinen betrie- 
ben worden, doch bereits erlangte Reſultate be- 
tätigen, daß er bei gehörig angemwandter Sorg- 
fait fehr lohnend it. Im Großen fünnte der 
Uderbau eben jo erfolgreich betrieben werben, 
wenn vorher erwähnte Nanalarbeiten ausge» 
führt würden. Auch zur Viehzucht eignet fich 
dieje Gegend vortrefflich, weil Fräftiges Futter- 
aras fowol zur Meide als auch zu Heu in Men- 
ge wählt, nur wünſcht man ſich die Meidezeit 
etwas länger und die Zeit der Fütterung im 
Stalle etwas fürzer ; doch eine Gegend, wo 
nichts zu wünſchen bleibt, findet man ja nir- 
gends ın der Welt, 

Ueberhaupt fünnen wir mit vollem Recht un- 
fere zwar fehr verachtete Gegend in Hinficht auf 
Sruchtbarfeit den beiten Ländern des ganzen 
Continentes an die Seite jtellen x denn wenn 
wir den mittleren Ertrag des Getreides, welches 
bier in einem Zeitraum von 6 Jahren durch- 
Ichnittlich per Ader produzirt wird, in Betracht 
ziehen, fo übertrifft Manitoba an Fruchtbarkeit 
jeine füdlich angrenzenden Nachbarftaaten. 

MWünfchenswerth wäre e3, wenn unfere Mu- 
nicivalitäts-Vorgefegten das fchon benannte 
Werk auf vorerwähnte Weife in Angriff ueh- 
men möchten, und die Sache würde mit gutem 
Erfolge gekrönt werden. Die Reſerve würde 
wieder von Einwanderern aufgefucht und aufs 
neue befievelt werden, F. W. 


Blumenort, Clear Spring P. D., 1. 
Juli. Da der Vorſommer etwas trocken war, 
kam ung der Regen Ausgangs Juni ſehr er- 
wünſcht und auf dem Felde und in den Gärten 
it Alles ſchön erfrifcht. Da die Heuernte ber- 
annabt, fo wird mit den Kanalarbeiten dieſe 
Moche aufgehört. Weil das Waffer auf den 
Feldern nicht fo häufig ift wie im vorigen Som- 
mer, jo wird auf einigen Stellen dieſes Jahr 
mebr Heu gemacht werden fünnen. Im Win- 
ter wurde viel Bauholz gefahren und es find 
nun mehrere hübſche Bauten‘ vorgenommen, 
Wohngebäude, Stallungen und Scheuern wer- 
den gemacht. Ueberhaupt geftalten fich vie 
Ausfichten, d. h. im Natürlicheu immer beffer. 
Wenn es doch in geiftlicher Hinficht auch fo 
wäre, Der Herr gebe es, 

Cornelius Friefen, 


Schanzenfeld, 38. Juni, Um meiner 
feit längerer Zeit verſäumten Pflicht nachzu- 
fommen, mahnt ed mich, den Leiern der „Rund- 
ſchau“ wieder einmal etwas aus unferer Ge- 
gend mitzutheilen. Bei der mit fanften Re- 
gen und warmen Jagen abwechſelnden, das 
Wachsthum des Getreides fehr fürdernden Wit- 
terung ſteht das Getreide prachtvoll da, der 
Roggen und die Gerfte haben bereits die Ach- 
ren, Wenn der Schöpfer aller guten Gaben 
ung auch fernerhin vor Hagel und dergleichen 
Unglüd bewahrt, fo gibt es eine fegengreiche 
Ernte, was wol auch eines Jeden Wunſch iſt. — 
In der Kirche zu Chortiz, deren Bau jchon vo- 
riges Jahr begonnen, unlängft aber erſt vollen- 
bet worben it, wurde vorigen Sonntag ben 26. 
Juni zum erften Male das heilige Abendmahl 
unterhalten. — Der Geſundheitszuſtand in un- 
ferer Umgebung ift fehr befriedigend. 

Eorrefp. 

Roſenhoff, Morris 9. O. 28. Juni, 
Wir find bier jest fleißig daran, Mift zu flrei- 
den. Obwol dies unbeitreitbar eine recht 
ſchmutzige Arbeit ift, fo ift es aber profitabel, 
denn wer etwa 6000 Ziegel hat und noch zwei 
Cord [1 Eord = 128 Eubiffuß] Holz, der if 
für den hiefigen Winter hinlänglid mit Brenn- 
material en Wie es ſcheint, wird bie 
neue Eifenbahn wol diefen Herbft über unier 
Land gebaut werden, bleibt vielleicht nicht mehr 
als 4 Meile von unferm Dorfe. Eorrefp. 


Reinland, 6. Juli. Der Junimonat 
war fühl nnd regneriich, doch der Juli hatte 
fchon einige ziemlich warme Tage, bis 30 Gr. 
R.; es fühlt aber ftetd bald ab. 24 


Neuanlage, Welt Lynne P. D., 9. Juli. 
Die Frucht ſteht hier ausgezeichnet ſchön, es hat 
bis dato noch nicht an Megen gefehlt. Lehzte 
Woche hatten. wir ziemliche Hige, die nächiten 
Tage jedoch fühlte es wieder fehr ab, fo daß 
ir für die Frucht ſchöne Witterung haben. 
Wir fehen einer gefegneten Ernte entgegen: und 
it unfere tägliche Bitte : O Herr, beichüge und 
diefelbe. Nächſte Woche wird pire mit, ber 
Henernte angefangen : esift ziemlich viel Gras 
und werben wieder viel tauſend Tonnen Heu 
auf dem Felde zum Verbrennen ſtehen bjeiben. 
Die Eiſenbahn, welche aus Dafota fommt und 
nad Winipeg gebt, joll noch diefen Herbſt ge- 
baut werden und fommt nur eine halbe Meile 





von unferer Anfiedlung ab. Wir mußten eine 
halbe Section von unjerm Lande an dıe Eijen- 
babngefellihaft abtreten für 5 Doll. per Ader, 
Es ift zur Anlage eines Grenzſtädtchens beſtimmt. 
Auf der am 23. und 25. v. M. ftattgefunde- 
nen Lehrerwahl hat es durch Stimmenmehrheit 
getroffen: Abraham Schröder zum Prediger 
und N. Bergen zum Diafon. Der Herr möge 
ihnen zu ihrem wichtigen Berufe feinen heiligen 
Geiſt fchenfen, das iſt uniere Bitte, — Der 
Gefundheitszujtand ift befriedigend. 
Franz Kliewer. 


Nußland. Großmweide, 8. Juni. 
Trotz aller droden Zeit will ich ed doch nicht 
ganz aufgeben, hin und wieder etwas für die 
Rundſchau“ einzufenden. Wiederum muß 
id von mehreren Sterbefällen berichten, wie 
weiter unten zu lefen — Für Heugras, Weide 
und Getreide ift die Witterung ausgezeichnet, 
indem an Regen fein Mangel iſt; nur für bie 
Sartenfrüchte ift es etwas zu fühl uod Anfangs 
Juni waren fogar einige Nachtfröfte.. Die 
Roggenfelder, deren dies Jahr ſehr viele find, 
ſtehen prachtvoll. Roggen hat eine Höhe bis 
23 Ari. [1 Arih. = 2 Zuß 4 Zoll amerif ] 
und drüber. In Folge der ſchönen Augfichten 
fallen die Mebipreife ; Reben ſchon 30 R. per 
Pud, wag für die arme Arbeiterflaffe fehr pai- 
fend if. Die Löhne fteigen ; Taglöhnern zahlt 
man 1 Rubel per Tag und von Pfingiten bie 
den eriten Oktober (Pokrow) von 70 bis 80 
Rubl. PN. 

Sabriferwiefe, 8. Mai. In biefen 
Tagen war bier die Luft von fchlechtem Nebel 
(Mehlthau) geichwängert, welcher auf unfer 
Getreide und lonftige Gewächſe, namentlich auf 
die Arbufenpflanzen ſchädlich gewirkt bat. 

J. Töws. 

Sagradofki. Ein uns durch K. H., 
Minneſota, übermitteltes Schreiben von Sag- 
radoffi, Rßl., berichtet, daß infolge des hoben 
Waſſerſtandes viele Brunnen zugefallen und 
daß das Grundwaſſer derartig geitiegen fei, daß 
Brunnen, die früher 40 —50 Fuß tief geweien, 
jegt zum Ueberlaufen voll find, ganz fo, wie es 
Ihon in No. 2 der „Rundſchau“ gejagt ift. 
Weiter heißt e3 in dem Schreiben: „Auch 
muß ich berichten, daß die Brodnoth bier groß 
if. Die Molotichnaer Kolonien hatten Collef- 
ten gegeben und 900 Pub Nahrung, d. h. Mehl 
und Fleifch nach Nifopol gefchicht, von wo bie 
Hiejigen es abholten. Bernhard riefen und 
ich haben es den Leuten zumiegen mülfen, näm« 
lich ein Pfund Roggenmehl auf die Perfon den 
Tag, und das ift jtellweife nicht hinreichend, 
wenn nichts ift ala Brod. Wir famen auf 
unferer Rundreiſe an einen Ort, da ftanden 
fünf Feine Rinder auf einem Häuflein hinter 
dem Ofen. Wir fragten: „Rinder, habt ihr 
auch etwas zu eſſen?“ „Sa, Brob,” war bie 
Antwort. „Habt ihr auch Fleiſch?“ „Nein 
nur Brod, weiter nichts.” Auch gibt es Stel- 
len, wo man einlge Tage fein Stüd Brod im 
Baufe gehabt. "Wie ſchwer für die armen ElI- 
tern, wenn fie die Bitte der Kinder um ein 
Stüdchen Brod nicht erfüllen Fönnen. Wie es 
noch werden wird, weiß ich nicht ! — Die Eol- 
lefte iſt aufgezehrt und bis zur friſchen Ernte 
ift noch eine lange Zeit bin. Die Noth wird 
noch ſehr groß werden, fo als fie noch nicht ge- 
weſen it 





— Die häßlichen, fneipenven Pillen 
find außer aller Frage, fo lange noch 
Dr. Auguft König's Hambur— 
ger Tropfen in allen Apothefen zu 
haben finv. 


— In Penniylvanien find 9782 
männliche und 11,394 weibliche Lehrer 
in ven Freifchulen angeftellt. 


— In Dregon muß ever, der in 
einem öffentlichen Lokale geiftige Ge- 
tränfe genießt, eine Licenz, die 85.00 
£oftet, herausnehmen, und die Zeitungen 
veröffentlichen von Zeit zu Zeit interef- 
fante Liften derjenigen, welche fich eine 
Licenz erworben haben. Einem befann- 
ten Trunfenbolve darf feine Licenz be⸗ 
willigt werden und ein Mann, welcher 
im Befige einer Licenz ift und fich be= 
trinkt, wird für den erften Fall beftraft, 
beim zweiten Falle wird ihm die Lirenz 
abgenommen, außerdem wird Derjenige, 
welcher ihm die Getränfe verkaufte, bes 
ftraft und eingefperrt. 
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Dem „Zur Heimath“ wird aus Ruf- 
land Folgenves berichtet: 


Die Zudenhege in Südrußland, 


wovon Jeder in den Zeitungen gelefen 
haben wird, hat im laufenden Maimo- 
nat aud um ven Bervianichen Kreis 
Eingang gefunden. Ausführliche Scyil- 
derungen ver Augenzeugen wiederzuge⸗ 
ben, würde zu viel Raum beanjpruchen, 
daher will ich nur in allgemeinen Zü— 
gen furz berichten, was ih aus der res 
veüblihen „guten Duelle” erfahren 
habe, ohne übrigens für vie Richtigfeit 
alles deſſen einzuftehen, 

Hervorgerufen wird dieſe Hetze durch 
Sorialiften, die ald Beamte, vorzugs- 
weife militärifche, verkleivet, aber auch 
unter andern Masfen umberreifen, im 
Kaiferlichen Namen verfaßte Proflamas 
tionen vorlefen und erläutern, daß man 
die Juden vertreiben, aber nicht tönten 
fole. Wenn man ihnen nur Alles, 
was fie haben, abnehme und feine Ruhe 
gönne, werven fie ſchon von ſelbſt fort— 
gehen. 

In Mariupol hat man, ohne etwas 
anzutaften, nur vie Juden unter Droh— 
ung fortziehen heißen, ja, joll fogar 
großmüthiger Weife einigen noch Ter— 
mine bewilligt haben. — In Berviansf 
hat man einen an die Kaiferliche Adreſſe 
gerichteten Gemeindeſpruch mit ca. 2000 
Unterschriften aufgeftellt, worin man die 
Entfernung der Juden fordert und diefe 
Afte zum Gouverneur gefhidt. Nach 
dem hat man eine Art Bürgerwehr or— 
ganifir, Zu DOftern hatte man auf 
Bitte ver Juden Militär hergefchickt, 
welches aber auf Proteft ver Staptver= 
orbnetenverfammlung wieder zurückge— 
zogen wurde. — In Dredhow hat man 
nicht allein geplündert, fondern auch 
alles jüdiſche Eigenthum zerftört. Selbft 
das fonft beliebte und fehr geachtete 
Stabthaupt Janzen, ein Mennonit, hat 
weder Gehör noch Glauben gefunden. — 
Sm Dorfe Popowfa hat man ebenfalls 
alles zerftört und die fich einmifchenven 
Beamten mit Theer bejchmiert aus ven 
zerfchlagenen Fäſſern. Im Dorfe An— 
drejewfa hatte man von einem reichen 
Juden (Käufer ver Dampfmühlen ver 
Gebr. Buhler und Hiebert) die Schuld— 
fcheine gefordert und zerriffen. Die 
Schenfen, welche auf Befehl eines Be- 
amten (des Dielen befannten lahmen 
Padeisky) von Morgens an verfchloffen 
waren, blieben unverfehrt und ging es 
ohne Branntwein mitunter fo zu fagen 
ganz gemüthlich zu, indem die Ausräu— 
menven, gleichjam als Berfäufer, vie 
Kommenven fragten: „Nun, Brüper- 
chen, was fannft du brauchen ?“ u. vgl. 
Sn der Kolonie Tiegerweire haben 
die ruffifchen Dienftboten arg gehauft. 
— Sin der Kolonie Rudnerweide hatten 
die Ruffenjungen Sonntags dort wei= 
lende Handwerker angefallen. 

Veberall warf man ven entgegentres 
tenden Beamten die Anfchulvigung ins 
Geficht, daß fie von den Juden gefauft 
feien, ven Befehl zur Vertreibung ver 
Juden unterfchlagen hätten ꝛc. Manz 
ches erinnert an Das Spiel, welches fei= 
ner Zeit gewifienlofe Agitation mit 
Landforvernden in ven Mennonitenfo= 
lonien trieb. -Den Geiftlicyen in Andre⸗ 
jewfa, welcher mit Heiligenbilvern fam, 
hatte man fortgefchoben. Hin und wie- 
ver haben die Aufwiegler, wieman hört, 
auch ſchon eine Gutbeſitzer⸗ (Evelleute=) 
Beamten⸗- und Kaufmanns-Hetze in 
Anregung gebracht und in Ausficht ges 

ellt. 
— Geſtern Morgen rückte Militär in 
Berdiansk ein und Abends kam auch 
der Gouverneur an, der ſeine Tour über 
die Dörfer bis Orechow herum genom⸗ 
men hatte. Nach Tſchernigowka hatte 
er einige Mann aus jeder Mennoniten⸗ 
folonie, wie Bulgarendorfe beordert, zu 
welchem Zwecke, weiß ich nicht und Die 
Meinung over Kunde, daß fie bei ver 
Unterfuhung als Zeugen fungiren fol 


len, glaube ih noch nicht. Bon Ber: 
diansk wurden viel Waaren und Sachen 
nach Kertich geichafft, wo der Feltung 
halber hinlänglich Militär ftehen fol, 
und find auch Familiendorthin geflüch- 
tet. Mehre Judenfamilien nächtigten 
mehrmals bei befannten Deutichen, bei 
welchen auch Waaren untergebracht 
waren. Aus verfchievenen Beobach— 
tungen bei der Waaremabfenvung ift ver 
Verdacht entftanven, daß man nicht al= 
lein die eigenen werthvollften Waaren, 
fondern auch andere, erworbenes Raub⸗ 
gut, fortaefchicht habe. Auch unter ven 
Aufhetzern follen Juden fein. Beilpiele 
von Berluftangaben, die man hört, 
gehen geradezu in's Ungeheuerliche, die 
Wechfelzahlungen werden abgefagt und 
find die Schulven in Folge ver obrig- 
feitlich gewußten und nicht verhinverten 
Beraubung uneintreibbar. 

Geftern (12. Mat) trafen briefliche 
Nachrichten ein, wonach in Halbftadt 
auch Scharfe Wache gehalten wird und 
nächtlich Polizeipatrouille acht. In 
der Nacht vom 3. auf 4. Mat fei faft 
ganz Halbftant und theilmeife auch 
Muntau auf den Beinen gemejen.— 
In Tockmack follen nämlich bevrohliche 
Elemente gegen vie Deutichen thätig 
fein und die Arbeiter in ver Fabrik zu 
Halbftant erregen befonvere Befürch— 
tung. Aus Tockmack flüchteten fich 
Juden nach der nahen Kolonie Für- 
ftenau, wo man fie natürlich auch nicht 
abwies, Die Fürftenauer find aber 
beveutet worden, folches nicht zu thun. 

In Gulaipol foll man alles Jüdiſche 
verwüſtet haben, auch foll das jchöne 
Landgut (d. b. die Anlagen deſſelben) 
des Juden Oſtrowsky übel zugerichtet 
worden fein. Dort foll das Gerede 
fein, daß ver 15. Mat zu einem allges 
meinen Ausbruch beftimmt ſei. 

Diefe Vorgänge bier dürften auch 
auf das Gemüth manches nach Amerifa 
Ausgewanderten von tiefgreifender Wir: 
fung fein. 


— — — — 


Die Mennoniten in Rußland. 


(Fortfegung ftatt Schluß.) 

Unerachtet der äußerft günftigen Be- 
bingungen zeigten fich jedoch die An— 
fieoler im Verlaufe außer Stanpe, die 
gehegten Erwartungen ver ruffischen 
Regierung zu rechtfertigen. Schon der 
Kaifer Peter ver Große hatte zu Anfang 
des XVIII. Jahrhunderts auf feiner 
europäifchen Rundreife die Mennoniten 
in Holland kennen und als praftifche 
Landwirthe fchägen gelernt. Gin Ber- 
ſuch diefelben nach Rußland überzufie- 
deln, wollte aber damals noch nicht ge= 
lingen. Die Urfachen ves Miflingens 
der Chortiger Anfievelung lagen aber 
größtentheils in den gänzlich unbefann- 
ten Witterungs- und Bopenverhältnif- 
fen, dann in ven Ungerechtigfeiten und 
Beftechlichfeiten der unteren Regier- 
ungsbeamten ; in ven nicht felten vor- 
fommentven räuberifchen Weberfällen ver 
benachbarten Saporager Kofafen und 
endlich in ver allmähligen Ueberfüllung 
der Anfievlung durch beſtändige Zus 
züge von Auswanderern. Selbſt vie 
ruffiiche Regierung, die das Uebel auch 
in der Wurzel erfannte, war einen Aus 
genblick im Zweifel, ob die Colonie un 
ter ſolchen Umſtänden je zu einem ge> 
veihlichen Aufihwunge gelangen würde. 
Allein die Hilfe fam ſchnell und uner> 
wartet. Sämmtliche deutſche Anfievler 
des ruffischen Reiches, deren es außer 
den Mennoniten an verfchiedenen Orten 
deſſelben noch viele gab, wurden den 
Händen ter ruffifchen Vehörden entzo- 
gen und unter zwei befonvere Fürſorge⸗ 
Comites, das eine zu Odeſſa, das an- 
dere zu Saratomw, geftellt. Der An- 
ftrengung der Beamten dieſer Inftitute 
gelang es bald den gefunfenen Muth 
der Anfiedler zu heben und neues Leben 





in die Kolonijation zu bringen. Außer- 


| 








dem bahnte fih in Folge neuer Be— 
drängniffe in Preußen unter den Men— 
noniten eine abermalige Auswanderung 
nach Rußland an. Diefes geſchah im 
Sabre 1803. Die neuen Einwanperer, 
die in dem bereit3 überfüllten Chortiger 
Gebiete feinen Raum mehr zur Nieder: 
laffung fanven, wurden etwa 150 Werft 
weiter füpdftlih im Nachbargouverne— 
ment Taurien, an dem Flüßchen Mo- 
lotfchnaja, unweit des Aſowſchen Mee- 
red angefievelt. Sie erhielten zu die— 
fem Zwede gegen 120,000 Defjätinen 
des ſchönſten und fruchtbarften Step- 
penlandes. — Unter Steppe ftellt man 
fich ein weites, ebenes, jeglichen Baum⸗ 
wuchfes entbehrendes Feld dar. Der 
Boden ift äußerft fruchtbar und treibt 
ein hohes und fräftiges Gras, mit wel= 
chem ver Wind wie mit Meereöwellen 
fpielt. Das Waffer ift meijtens gut, 
leider aber zu wenig, fo daß die Anfied- 
ler genöthigt find, Brunnen zu graben, 
die auf manchen Stellen eine Tiefe von 
18—20 Faren (1 Faden = 7 Fuß 
englifch) erreichen. rüber weideten 
auf diefen Steppen zahllofe Heerden 
von Schafen, Rindvieh und Pferden, 
meift nieverer Sorte, welche den ſoge— 
nannten frimifchen Tartaren und No- 
gaiern, die in diefer Gegend nomadiſir— 
ten, nun aber anfäßig geworden und in 
andere Gebiete übergefievelt find — ges 
hörten. 

Durch die Kultivirung und Anbau 
ung des Bodens hat ver Graswuchs 
bedeutend abgenommen und find Urs 
fteppen bereits eine Seltenheit gewor- 
den. Negenmangel und übermäßige 
Hitze im Sommer (bis über 30° Reau— 
mur) lafien öfter Mißernten eintreten, 
Auch fommt es vor, daß Heufchreden- 
fchwärme die Felder und Gärten ver- 
wüften. Der Winter in den Steppen 
Südrußlands ift gemöhnlid nur furz 
(von Dezember bis März) Ichneereich 
und falt (20-25 R.). Eine befonvere 
Eigenthümlichfeit des ruffiihen Win— 
ters find die Schneeftürme. Es fann 
vorfommen, daß Karamannen mit 
Mann und Maus im Schnee auf freiem 
Felde unterftürmen und zu Tode kom— 
men, Die Uebergänge von Winter zu 
Sommer find in ver Regel jäh. In 
ein paar Tagen ift Schnee und Eis 
verfchmolgen und vie Saatzeit beginnt. 
Man ſäet Winters und Sommer-Rog- 
gen, Weizen, Gerfte, Hafer, Hirfe, Buch- 
weisen und Mais. Der Steppenwei- 
zen ift ver befte wol in ganz Europa, 
denn er liefert ein ausgezeichnetes Mehl, 
unter vem Namen „Kruptſchatkamehl“ 
befannt. In den Gärten gedeihen 
Obſtbäume aller Art und an günftigen 
Stellen auch Weintrauben. Soll ver 
Obſtbau lohnend fein, fo müflen vie 
Gärten künſtlich bewäſſert werten, 
Reiche Gutöbefiger fuchen ihre Gärten, 
vie erft mehrere Deſſätinen umfaflen, 
gegen vie falten Nord» und Oftwinde 
durch hohe Afazienheden zu ſchützen. 
Ein Labſal der heißen Sommertage ſind 
die Waſſermelonen, Arbuſen genannt; 
es iſt eine kürbisartige Frucht, deſſen 
Inneres aus einer rothen, wäſſerigen 
Maſſe beſteht, die im Munde wie Zucker 
vergeht und angenehm ſüß ſchmeckt. 
Sie iſt das beſte Mittel, den Durſt zu 
ſtillen. — Auf ſolchen Steppen nun ent⸗ 
ſtanden durch die Neueingewanderten 
und den ſich ihnen anſchließenden Chor⸗ 
titzern, zuſammen etwa 380 Familien, 
im Jahre 1804 zehn und 1805 fieben 
Kolonien, welhe den Grund zu der 
nachher fo lieblich fich entfaltenden und 
nun fchon feit Jahren äußerlich fo blü- 
henden „Molotſchner Mennonitenan- 
ſiedlung“ bildeten. Heute zählt dieſe 
Anſiedlung trotz der Auswanderungen 
nach Amerika zu Anfang der ſiebenziger 
Jahre, die durch die Aufhebung des 
Koloniſtenſtandes und deſſen Vorrechte 
und Privilegien im Jaher 1871, und 
durch Proklamirung des allgemeinen 
Wehrgeſetzes 1874 hervorgerufen wur⸗ 


den, über 60 blühende Koloneen. 
erholte ſich nun auch die Chortiger Y, 


ſiedlung, und heute fteht fie an 

ftand und äußerer län re 
lotichnaer*) nicht nach; nad: der innen 
Ceite übertrifft fie diefe wol noch gar 
Während ſich in erfterer bereit 1 
Geift des modernen Liberalismus Bah 
| bricht, herrſcht in legterer noch mehr — 
thodoxer Sinn. Im Laufe der A 
find durch Ueberſchuß an Geburten ver: 
ſchiedene Anfievelungen aus ven Mur 
terfolonien nothwendig geworden, Wi 
dieje Weife entftand die „Sagradowſ 
Anfiedelung” im Cherfon’fchen Gouve 
nement, ſüdlich von Chortitz; fie zahl 
etwa 17 Dörfer. Das Land zu dien 
Anfiedelungen wurde durch die Gemein, 
ven von der Krone Fäuflich erworben 
Die darauf ſich Anfievelnven mußten 
Ipäter Die Kaufſumme zurüdzahlen, pie 
das Land auch gleich zu Anfang ve 
Beſiedelung käuflich von der betreffen, 
den Gemeinde erwerben. Da nur 
Niemand weniger als 65 Deffätinn 
haben mochte und doch nicht. alle in 
Stande waren, fich jo viel anzufaufen 
jo entſtand bald ein großartiger Lam— 
ftreit, ver wie ein wahrer Krebsichaten 
immer weiter und weiter um fich fraf, 
Nicht felten waren und find es theils 
auch heute noh—-venn der Lanpftreit 
hat fein wirkliches Ende noch nicht er 
reicht Bater und Sohn, Bruder un 
Bruder, Nachbar und Nachbar, ja fogar 
Prediger und Gemeindeglied die heftig: 
ten Gegner. Die Chortiger Anfiere 
lung hat ji jedoch von dieſen Strei— 
tigfeiten fern zu halten gewußt. Be 
jondere Vervienfte und das Wohlwollen 
der Regierung haben ſich die Molotid, 
naer Brüder aber auch anderfeits durd 
ihre freiwilligen Leiftungen im Krim: 
friege 1855 und die vielen Waldan— 
pflanzungen um ihre Dörfer zu erwer- 
ben gewußt. Die Gefammtzahl ver 
mennonitiichen Bevölferung des fühl 


hen Rußlands beträgt in runder Zahl. 


40,000 Seelen beiverlei Geſchlechts. 
Die Schulbildung läßt noch hie und da 
manches zu wünfchen übrig, obwol in 
neurer Zeit auch auf viefem Gebiet 


I recht viel gefchehen ift. 


(Schluß folgt.) 


Für Hundeliebhaber. 


Es fann nicht genug gemahnt wer 
den, bei dem Verkehr mit- Hunden vor 
fichtig zu fein. Nicht blos der Wuth— 
franfheit, über weldye fo viele Zeitungen 
im Laufe des Jahres berichten, ſondem 
eine andere Gefahr, die von den Hunden 
droht und faft ganz außer Acht gelaflen 
wird, foll vem Leſer viefer Zeilen vor 
Augen geftellt werden. Man bringe 
den Mund nicht mit dem Maule di 


— — · — — 


Hundes in Berührung und hüte ſich 


was man bei ihr Schooßhündchen lie 
benden Leutchen oft beobachten Fant, 
venfelben zu füffen. Wie groß die Ör 
fahr ift, die Vorthiere der Eingeweide 
würmer der Hunde, die in gleicher Weil 
wie die Finnen im menfchlichen Leike 
fih in Bandwürmer verwandeln, dabei 
in ſich aufzunehmen, zeigt der vor Kur 
zem erfolgte Tod des würtembergiſchen 
Geſandten in Berlin, ven das Küſſen 
feines Hündchens dadurch herbeigefüht 
bat, daß ein folches Vorthier unbemerkt 
in feinen Mund gefommen und fi in 
feinem Innern, leiver in der Milz, zu 
einem Wurme.entwidell hat. Zmar 
'wurde derfelbe durch eine Operation 
‚heraus genommen, die Folgen legtert 
wurden aber nicht überftanden, und de 
Tod trat ein. — Haus u. He 1128 
*) Ei iti iger haben 
— ge 
Landbeſitzes; die Deſſätine hat einen 
von 20—30 Rubel @ 3 Mark, und 


Heerden fpanifcher und ſaͤchſiſcher Schafe. HM 
Bock Foftet mitunter bis 500 Rubel, 








In 
tig ift eine große landwirthſchaftliche — 
vollem Gange. J 
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Die Rundfehan. 


Elfhart, Ind., 15. Juli 1881. 














Entered at the Post Office at Elikhart, Ind,, as 
second class matter. 





Widerrufen. Die Anzeige in No. 
3 der „Rundſchau“ von der Berehelihung 
H.—B., Winnejota, wird hiermit widerru: 
fen. 

Gingenaanaen. Die Boit Office 
Wolf Creet in Hutchinſon Co., Dat., ijt ein: 
gegangen und werden alle Diejenigen er: 
fucht, die ihre Zeitung durd obige Poſt bes 
ziehen, uns wiſſen zu laſſen, wohin man 
das Blatt von jegt an ſchicken ſoll. 


Ordnung ift überall wohlthuend, aud 
wenn e3 fib um „ſcheinbare“ Kleinigkeiten 
handelt. Manche für die „Rundſchau“ be— 
ftimmte Correſpondenzen mit Beitellungen 
oder jonjtigen Bemerkungen, Zablung u. ſ. 
w., werden noch oft an die Wenn. Publ. 
Co. gefandt, während folgende Adreſſe di: 
refter zum Ziele führt: 

„Rundſchau“, Elthart, Ind. 


Der Seidenbau dürfte ſich trotz Be: 
hauptungen des Gegentheilg dennoch bald 
al3 lohnend ermeilen, denn mie mir 
neulich erfuhren, gibt es in den Neueng— 
land: Staaten mehrere Fabriken, die ſowol 
ganze als auch durchlöcherte Cocon3, ge: 
hajpelte Seide und allen Abfallvon Cocons 
zujebrannebmbaren reifen kau— 
ten. Wer aljo ſolche Vorräthe bat, ver: 
taufe fie nicht zu billig. Etwas Beſtimm— 
tes können wir hoffentlich nächſtens mit: 
theilen. 

Bon Augenzeugen fommen jebt 
näbere Dittheilungen über die bereits in 
No. 1pder „Rundſchau“ erwähnten Unruhen 
in Odeſſa, Berdjanst, Orechow u. a. Orten 
in Rßl. In dem Löblihen Streben der 
ruffischen Regierung, die Juden gegen die 
rohen Mißhandlungen der aufrührerifchen 
Rufjen zu Shügen, haben die Deutjchen die 
Obrigkeit nab Möglichkeit unterftügt. Als 
3. B. in Orechow der Aufitand begann, 
jandte man nad Alexander, einer Stadt 
im Selath. Gouv., mo gerade der Gouver: 
neur mit Militär weilte. Auf Verlangen 
des Gouverneurs ftellte die Dorfägemeinde 
der deutichen Hol. Schönwiefe 17 Fuhr— 
werke, die binnen $ Stunden zur Beförden» 
ung des Militärs bereit jtanden. Aus dem 
nahegelegenen Ruſſendorfe Wosniſensky 
forderte der Gouverneur 27 Fuhrwerke, doch 
da dieje erjt nach mehreren Stunden anfas 
men, hatte man inzwiſchen aus Schönmwieje 
noch mehrerr Wagen gegeben und die Sol: 
daten nah Orechow abgeſchickt. Den zu 
ſpät eingetroffenen Ruſſen fagte der Gou: 
verneur: „Sept brauchen mir euch fhon 
niht mehr. Wenn die Deutihen nicht 
wären, dann könnte eine ganze Stadt nie» 
dergejhlagen werden, bis da Hilfe käme.“ 
Weil e3 die Deutſchen entſchieden nicht mit 
den Aufrübrern halten, fo ift es na: 
türlih, daß jie au den Unmuth der Leg: 
teren bald füblen mußten. Aud in Schön: 
wieſe hatten fich etwa 300 Dlann der Em: 
pörer gejammelt und man glaubte be: 
jtimmt, dab das Blündern im Großen loss 
gehen werde; doch dur das Einjchreiten 
des Militärs wurde es verhindert, die 
Angft aber, die man auögeftanden, war 
nidt flein. Wie es aus dem ung vorlie= 
genden Berichte jcheint, ift der Schaden an 
zeritörtem Gigentbum in der dortigen Um: 
gegend nicht unbedeutend, doch jagt der 
Berichterjtatter, daß nun (Mitte Mat) voll: 
ftändige Ruhe berribe und daß die ruinir: 
ten Buden u. f. mw. zurechtgebaut werden. 


Cin Attentat auf den Präjidenten 
Garfield fand am 2. Yuli in Wafbington 
ftatt, als ſich der Präfident, Arm in Arm 
mit Sefretär Blaine, im Bahnhofe befand, 
um mit dem Erprebzuge über New-York zu 
feiner Familie zu gelangen. Der Meuchel⸗ 
mörder feuerte zwei Biltolenfeüffe ab, die 
aud beide trafen, obſchon nicht tödtlich, fo 
doch ſehr gefährlich. —* der Schrek⸗ 
kenskunde war die Aufregung im ‘ganzen 
Lande großartig, befonders als die tele: 
graphiſchen Nachrichten über das Befinden 
des Präfidenten das Schlimmite fürdten 
ließen. Am 5.d. M. trat ein günftiger 
Umfhwung ein und von dieſem Tage an 
it fein Rüdihlag zu melden. Die Aus: 
fihten auf 3 ſind zur Zeit zwar die 
beiten, doch kann der Palient noch nicht 
außer Lebensgefahr erklärt werden. Gott 
wolle die ernften Gebete, die in dieſen Ta- 
8 um die Erhaltung des Lebens des Prä⸗ 
Tg gen Himmel geftiegen, gnädig er: 

Der Attentäter ift ein geborener Ameri⸗ 
faner, heißt Charles Guiteau und ift fran— 
vſiſcher Abkunft. Als Abenteurer und 
Aemterjäger glaubte er fih von Garfield 
und jeinem Gabinete beleidigt und raͤchte 

nun an dem Präfiventen. Auch ijt er 








ein Anhänger von Conkling und Vize: Bräf. 
Arthur. Diefen dur Garfield’s Tod zur 
höchſten Macht zu verhelfen, eridien ihm 
als „eine politiſche Nothwendigkeit.“ 








PerfonalsRachrichten. 


Kanfas.— Gerhard Kroeker, Sohn des 
Katob K. in Nebrasta, früher Kojenort, 
Rßl., iſt gegenwärtig in Hillsboro bei jei: 
nem Onkel Franz K. (nicht Jakob K., wie 
e3 in No. 3 der „Roſch.“ hieß) mit der 
Uhrmacherei beichäftigt. 8. 

Nebrasta.— David Wiens, früher Eliſa— 
betbtbal, Nöl., erfreut ſich wieder einer 
ihönen Geſundheit. N. F. 

— Kat. Vothen, früher Kleefeld, Rßl., 
erhielten früber ziemlich oft Briefe von ih: 
ren Eltern Heinrih Neufelds, Liebenau, 
öl. Da >iejes fcheint ein Ende bekom— 
men zu haben, fo wijjen fie nicht, ob ihre 
Eltern und Gejchwiiter noch leben oder ob 
jie ihren MWohnfig verändert haben. Für 
Auskunft wäre man dankbar. U. F- 

— Franz Kroeker, Fairbury, früber in 
Tigermweide, Rßl., berichtet, daß ihnen am 
5. Sebr. d. J. ein Söhnen geboren, daß 
fich feine yamilıe einer guten Gejundbheit 
erfreue und daß er, nad den Erfahrungen 
in den drei Jahren, die erin Nebrasta ge: 
wohnt, mit dem neuen Anjiedlungsplage 
fehr zufrieden jei. 

— Jakob Friefen, früher Blumerort, 
Rßl., liegt ſchmerzhaft Tran darnievder. 

— D. Peters von York Co. waren neu: 
lih in Jefferſon Co. auf Befuh. Peters 
hatte unterwegs das Schidjal, vom Son: 
nenjtich getroffen zu werden. 

Minnefota.— David Loewen mit Gattin 
und dem Eleinjten Kinde fam am 25. Yuni 
von Manitoba in Mountain Yale an, um 
den freunden, welche jie geſund antrafen, 
einen Beſuch abzuftatten. Vater 9. Hei: 
mer, früher Aleranderfron, Nbl., iſt au 
mitgefommen;; er ijt bereit3 91 Jahre alt, 
erfreut ſich aber noch feltener Rüſtigkeit. 
Seine Kinder Aron Reimers und Heinrich 
Balzers waren hoch erfreut über den jo 
unerwarteten Befub. Ohm Beter Friejen, 
mir und viele andere Freunde und Be— 
fannte verfammelten fib am Sonntage, 
den 26. Juni, mit den Gäften und mir 
hatten eine liebliche Unterhaltung. Am 4. 
Juli waren die Bäjte alle bei uns. - Es ijt 
uns berzlich lieb gewefen. RK. Hiebert. 

— Abraham ‘Benner, Mount. Lake, baut 
Wohnhaus und Store, 36 bei 42 Fuß. 

Pennſylbanien. — Rev. EC. Van der 
Smifjen, wurde am legten Sonntag als 
Prediger ber Obermilford Denn. Gemeinde 
inftallirt. Er bielt eine rührende Ein: 
trittspredigt. Es wird geglaubt, daß er 
die Gemeinde zur beiten Zufriedenheit be» 
dienen wird. Bat. u. Ref. 
%. ©. Stauffer, Herausgeber des 
„Batriot und Keformer“ und des „Him: 
mels-Manna“ ijt von Milford Equare nah 
Qualerton übergejiedelt, um das Geſchäft 
erfolgreicher betreiben zu können. 9. 

Manitoba. — Die alte Wittme Ylnna 
Braun, Chortiz, früher wohnhaft bei ihren 
Kindern Peter Braun in Friedensfeld, 
Rßl., leidet an einem Krebsihaden am 
Auge. Sie ijt mit den Kindern Peter 
Eſaus und Iſaak Brauns nah Pembina 
gezogen, die bald nah Pfingſten dahin 
überjiedelten. — 

— Wittwe Anna Töws, früher in Ro— 
ſenfeld, Rßl., Liegt bei ihren Kinder Peter 
Wieben in Blumenort frank darnieder. Sie 
leidet an einem frejienden Uebel im Ge: 
fihte. Die Gattin des Peter Wiebe begab 
fih eines Augenübels halber nah Ecratchs 
ing Kiver zum Doltor. i 

— Johann Klaaſſens Tochter Maria, 
in Rofenboff, iſt fchon eine Zeitlang jehr 
frant geweſen, ſieht aber noch nicht nad) 
Bejjerwerden. 

Nufland.— Das Ehepaar Jakob Heide: 
brecht, Fabrikerwieſe, feierte am 17. Mai 
das Felt der Silberhochzeit. T. 








Erkundigung — Auskunft. 








Als Einlage in einem Schreiben 
aus der Mennoniten:Kolonie bei Saratom, 
Rßl., empfing ich einen Brief mit der 
Adreſſe: David Rihert, Amerika. 
Es kann diejer Brief bei mir in Empfang 
genommen werden, oder auch bin ich bereit, 
ihn nach Einfendung der vollen Adreſſe zu 


befördern. 
8, E. Zimmermann, 
Beatrice, Gage Co., Nebr.. 
I” Wie ift die Norefje von Simon und 
%ob. Janzen, Minnefota, früher in der 
alten Kolonie, Rßl.? Ihre Freunde in 
Dakota lafjen den alten Ontel ſammt Sins 
dern hiermit herzlich grüßen. B. 
ECin Schullehrer, der engliſchen und 
deutihben Sprache mächtig, wird verlangt. 
Näheres zu erfahren bei 
! Fi H. Thießen, 
Fairbury, Jefferſon Co., Nebr. 


Geſtorben. 








Minneſota —Frie ſen. Ein Söbnlein 
des Heinrich F. im Alter von drei Jahren. 
—* 


Wall. Iſaak, vierjähriges Söhnchen 
des Aron W., an Diptheria. P. 
ſtanſas. —Ritſchert (7). In Burton 
das fünfjährige Töchterlein des David R., 
am Keuchhuſten. C. 
Manitoba.— Balmann. Franz B., 
Blumengart, früher in der Bergtbaler Kol., 
Rußl., jtarb am 16. März an Gefichtsrofe 
im Alter von 713.7 M. ©. 
Rußland. Wiens. —Jakob W., Grüns 
feld, (eig. Land). N 
Sudermann — Yalob S., 
weide. 
Regehr.—Abraham R., Rudnerweide, 
am 7. Juni. N. 
Faſt.—Pred. Jakob Faſt, Landskrone. 


Rudner⸗ 
t 


Kornelſen.—Johann K., Fürſtenau. 


Peters.—Johann P., Fürſtenau. 


Klaſſen.—Johann K., Petershagen. 
Friſeſen.—Die Ehefrau des 


8 Jakob F., 
Schönſee. J 








Verehelicht. 





Dakota. — Wall — Unruh. Wer, 
Heinrich W., Bruderfeld, mit — U,, 
Tochter des Daniel U. D. 

Rupland.Görz—Düdmann. Pe— 
ter G., Paulsheim, mit Maria, Tochter des 
Heinrich D., Franzthal. N. 

Blod—Bartmann. Vor. Andreas 
B., Rupdnerweide, mit Wwe. B., *8 

N. 

Käthler — Gooßen. Johann K., 

Großweide, mit Maria G., Fürſtenau. 





Briefkaſten. 

E. P. in N. M. Erhalten. 

J. D. in B. D. Von der Verehelichung 
des D. L. veröffentlichen wir erſt dann et— 
was, wenn uns mitgetheilt wird, daß die 
Hochzeit ſtattgefunden. 

A. N. in F. K. Mit der Neubeſtellung 
der „Rundſchau“ für J. F., Rbl., möchteſt 
Du bis zum Dez. d. J. warten. (Siebe 
die betreffende epvitorielle Notiz in unjerer 
vorigen Nummer.) 

H. H. ian B. M. Ueber den in Schön: 
thal durch den Wind verurſachten Schaden 
möchten wir gerne beſtimmte Nachrich— 
ten haben. 





— Bei einer Dampfer-Exploſion auf 
dem Ohio infolge einer Wettfahrt ſind 
mehrere Menſchen umgekommen. 

— Stadt Mexico, 25. Juni. In 
der vergangenen Nacht ſtürzte infolge 
des Zuſammenbruchs einer Brücke ein 
ganzer Eiſenbahnzug in den San An- 
tonio Fluß und faft 200 Menſchen, 
größtentheils Solvaten, fanden dabei 
ihren Tot. 

— Odeſſa, 6. Juli. Die Ernte- 
ausfichten im fünlichen Rußland find 
fo glänzend, wie fie feit Jahrzehnten 
nicht gemweien find. Wenn die Hoff: 
nungen fich realifiren, fo wird ver Er— 
trag colofjal fein. Die günftigen Aus— 
fichten find die Folge zahlreicher Regen— 
güffe, die während ver legten zwei Mo- 
nate gefallen find. Der Kornfäfer hat 
fih in ven Gouvernements Charfoff 
und Cherfon gezeigt und die Regierung 
bat 100,000 Rubel angemiejen, um ven= 
jelben augzurotten. 

— Etwas für Minterjührige. Eine 
Strafe von $25, over dreißig Tage Ge—⸗ 
fängniß. trifft nach einem neuen Gefeg 
in Pennfylvanien diejenigen jungen 
Leute, welche einem Wirthe jagen, daf 
fie über 21 Jahre alt find, um Schnapps 
oder andere ftarfe Getränfe zu erlangen. 

— Chicago, 28. Juni. Die „Lum- 
ber Dealer's Exchange“ hat alle ihre 
Bretterforten um je fünfzig Cents bis 
zu einem Dollar per Taufend Fuß er- 
höht. Die legtere Preisfteigerung be⸗ 
trifft dicke Dielen, zmölfzöllige Bretter, 
Leiten, Balfen, ſowie alle Bretter zur 
Herftellung von Fußbören. Der Preis 
für Seitenbretter, für Latten und ge⸗ 
wöhnliche Bretter wurde um 50 Cents, 
der der Schindeln um 25 Cents erhöht. 








* —— 
Seid auf der Hut! 


Der Erfola, deſſen ſich die Hamburger 
Fauilien-Medizinen u. das St. Jatobs 
Del erfreuen, bewog gewiſſe Leute Mirtur 
ren auf den Marft zu bringen und un- 
ter dem Vorwande anzupreifen, daß eo 
„ganz daſſel be“ over „gerade 
ſo gut oder „von äbnlider 
Wirkung“ fe u. ſ. w. wie Dr, Ans 
guft König's Hamburger Familien 
Medizinen oder das St. Jakob's Oel, 


Seid daher auf der Hut! 


Laſſet ench nicht bewegen andere Medizi- 
nen zu faufen, als folche, welche Die Private 
Steuermarfe und die Namensunterfchrift 
der Herten U. Vogler u. Co. tragen. 


Gegen 


Rheumatismus 


gebraude 








Aus Schwarzwälder 
| Fichtennadeln &ewonnen.| 











Segen alle Schmerzen, welche ein äu— 
ferlihes Mittel benöthigen. 
Gegen änferliche Verlegungen, 
Brandwunden, Frofibeulen, Brühungen, 


Schnittwunden, anfgefprungene Hän: 
de, geihwollene Brüſte. 





Gegen innerliche Verlegungen, 
Verfiaudungen, Quetihungen, Berren: 
fungen und Hexenſchuß. 
Gegen 


Nhenmatismus, Neuralgia 
und alle damit verbundenen Leiden, 


Reigen im Gefihte Glicderreigen, Kreuz— 
weh, Rüdenihmerzen, Zahntuch. Ohren: 
weh, Gelentihmerzen, Kcpitweh, 


gegen 


Sicht. 


Ferner gegen alle Gebrechen, weichen unſere 


Haustbicre 


unterworfen find, ala 


Berftopfuna, ſchweres Uriniren, 
Colic, Beinſpath, Schrunden u. 
Fußfäule, Klauenfänle bei 
Schafen, Nierenwurmer 
bei Schweinen. 
Schwielige Flechten 
(Sweeney), 

Barzen, Epizotie, Staudungen und Quet⸗ 
ihungen, offene Wunden, Lahmheit, 
Hufgeſchwulſt, Windgallen, Kronen» 
Geſchwüre, geihwollene Euter, 
Aufbruch u. Genid:Fifieln, 
Fiſteln, Salenders und 
Malenders, 


Naude und Beulen, 





Eine Flaſche St. Jalob's Del foftet 50 
Gt3., (fünf Flaſchen $2), ift in jeder Apo: 
thete zu haben oder-wird bei Beitellung von 
nicht weniger als $5, freinad allen Theilen 
der Ber. Staaten verfandt. Dan adreffire: 

U. Vogler & Eo,, 
Baltimore, Mo. 














n 


Verlagsbaufes, Eifbart, 
für „Deroid der Wabrbeit ‚ „Ebr. Yugend- 
freund“ wie auch Bücher aus erwähntem Verlage find von 
Nufland aus direft an obige Adreſſe zu ſenden. 

In Betreff des Beite von Zeitfähriften ſtellt DE. 
Stieda 
1.7 


Beitellungen 















folgende Bedingu 
. 3 Mbonnement 
Jahres beninnen, und wer 
beftellt, betommt von ber 


mit dem 1. Januar jeden 
er oder nad dieſem Termine 
5 betreffenden 





ate Januar de 
33 






yat n alle bis gerſchienenen 
Nı fo weit fie eſchickt. Wer 
\ dt wünſcht, der ma; Beitellung unmittel 
bar vor Eintritt des neuen Jabhr 


Das Abonnement mus für ein ganzes Jahr gemacht 






{ ber Beitellung beigefügt werben. 
n das Abonnemen gelaufen ift und es nicht er- 
neuert wird, fo wird die weitere Zuſendung der Zeitichrift 
eingeitellt, 


Chicago Marft.—8. Juli. 


Mehl — Weizenmehl 84 50 86 00 














F Roggenmehl 550-6 60 
99-1 10 

* BEE ——— 95—1 09 N 
N 75 90 N tn 
Weliblorm, ...... ——— ATE 35— 48 u \ 
en nuese seine ae 23— 89 N: 
en ae 90 ( 0 
BE age 12 19 ! & i * R 
—— B- 13 —8 GLARK &K 0. > 
Be iin —— "30 UNION SQUARE, NEW-YORK.N.Y. 
Wolle, gewafhhene....-.ne-22200.. 33— 40 5 





zum Verkauf. 


Schafe 


Wir gedenken nad) dem 1. 
2000 Schafe 


aus unseren eigenen Heerben zu verkaufen. 
feit Jahren ber Veredlung unjerer 
merffamkeit gefchentt und hoffen 
folg geweſen zu fein. 

Außerdem ftellen wir 30 


Vollblut Merino:Bore 


Schafe können jederzeit, außer 
werden. 

Schriftliche Auskunft wird 
adrefſire 


September d. J. etwa 


Wir haben 
Schafe ſpezielle Auf 
dabei nicht ohne Er⸗ 


zum Verkauf. 
Sonntags, beſichtigt 


gerne gegeben. Man 


O. & P. JANSEN, 
Fairbury, 


Jefferson Co. Nebraska. 
= 81 


A. ROGY. 


Importeur und Züchter 
Franzöſiſchen Percheron: 
Pferden und Holiteiner 





.. 


Hornvieh. 
Seward - -  -  Webraska, 


Ich bin num im Befike von 
vier jungen Vercheron-Hengften 
vom 

edelſten Vollblute; 

auch find vierzehn Kübe von der 
Holfteiner -Raſſe auf ihrem 
Wege von Nord-Holland hier— 
ber. Letztere wurden mit Sorg- 
ralt von den beften Milchkühen 
ausgewählt und bilden die 

ſchönſte Heerde 
Hornviche, die je in dieſes Land 
importirt wurde. 





Ale Kaufluftigen find gebeten, 
mir dem Obengenannten in 
schriftliche Verbindung 
zu treten. 

BD Audy werden Pferde 
an zuverläffige Perſonen ver- 
miethet. 








4 








Hamburg · Amerikaniſche 
Packetfahrt Actien-Geſellſchaft. 


Directe wöchentliche Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


NEW YORK 


Plymouth, Cherbeurg, Havre, 
London, Paris und | 


HAMBURG. 


| 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 
Hereinigte Staaten Poft 
und werden während diejes Jahres regelmäßig 
Donnerstag 
von New⸗York nad) Hamburg abfahren. 
Bon New : Morf: 
1. Cajüte, 8100. 2. Cajüte, 860. Zwiſchendeck 830. 
Bon Hamburg, Southampton oder Habre: 


1. Eajüte, 5120. Zwiſchendeck, 82 


Billete für Hin: und Nückreife: 


2. Cajüte, $110, Zwiſchendeck, $50 
EEE Zwiſchendeck, 831.50, 
und zurüd ” 
Kinder zwiſchen 1 unt 12 Jahren die Hälfte, Kinder 
unter 1 Jahr, frei. (Ale inch. Belöftigung.) 
Wegen Paſſage wende man jih an 
C. B. Richard S Eo,, 
General Paffage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Mork, 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKHART, IND, 
Agenten 


2. Cajüte, 872, 


1. Eajüte, 8185. 
Von New-York nad Paris. 


“ D 


ober an: 


M. T. Johnson, ) 
John J. Teten, ? für 
Nick Carsten, ) Nebraska City. 
W. H. Baker & Co., Plattsmouth, N 
J. Vostrovski. West Point, 
G. A. Heller, Wismer, * 
Meyer & Shurmann, Fremont, “ 
Frank E. Moores. Omaha, * 
Henry Bundt, Omaha, 8 
Mark Hansen. Omaha. 
State Central Bank of Nebraska. 
Grand Island, Nebr. 
Piners & Shelby, Tecumseh, 66 
Aug. Th. Gruetter & Co., Lincoln, * 


C.B. RICHARD &CO,, 
No. 61 Broadway, New-Vork, 
Etablirt 1847. 


ehr. 


“ 





Norddeutſcher Lloyd. 


Negelmäße direfte Poftdampfichifffahrt zwischen 
>» “ + 
New York und Bremen, 


via Soutbampton s 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Polt-Dampfichiffe 


America, Donau, Köln, 

Main, Hanover, 
Frankfurt, Mosel, Straßburg, 
Nedar, Hanſa, Hohenſtaufen, 
Hermann, Oder, Rhein. 
Hohenzollern, Weſer. 


Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Von Bremen jeden Sonntag. 

Von Southampton jeden Dienſtag. 

Bon New York jeden Sonnabend, 
an welben Tagen die Dampfer die Kaiferlih Deutſche 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer diefer 
Linie balten zur Landung der Bafjagiere nach England 
und Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durcreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nah den Staaten Kanjas, Ne— 
brasta, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconjin wende 
man fi an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
URIAH BRUNER, West Point, en 


| L. SCHAUMANN, Wisner, * 
| Orro MAGENAU, Fremont, = 
| Joun TORBECK, TECUMSEH, m 

‘“ 


| A. C. ZIEMER, Lincoln, 


853.00, | 





Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, New Hort 


Ueber Baltimore. 


Jeder, der das alt: Raterland bejuchen oder Verwandte 
und Freunde von Europa fommen laſſen will, follte die 
prachrvollen, eijernen Echrauben-Pofttamprichiffe des 


Vorddeutfchen Lloyd 


zur Ucherfabrt benuten. 

Mit Dampfihiffen des Norddeutſchen Lloyd wurben 
bie Ende 1880 über S0O0,000 Perſonen befördert. 

Die Dampfer diefer Compagnie: 
Braunfchweig, 3100 Tons Obio, 2500 Tone 
Nürnberg, 3100 " | Berlin, 2500 “ 
Leipzig, 2500 * | Baltimore, 2500 * 
fahren regelmäßig alle vierzehn Tage zwiichen Bremen 
und Baltimore und nehmen Pafjagiere zu billigften 
Raten an. 

Der Landungeplat biefer Dampfſchiffe in Baltimore 
ift zugleich Depot der Baltimore und Obio Eijenbahn, 
welche Paſſagiere von und nad dem Waften zu billiges 


1Sr 








‚ ren Preifen befördert, als irgend eine Eifenbahn von 


New Vork und Philadelphia. 

Einwanderer über Baltimore find gegen jede Ueber— 
vortbeilung geſchützt. — Achtet darauf, dat Eure Paſſa⸗ 
geiheine für die Dampfer des Norddeut— 


ıTben Lloyd ausgeftellt werden. 


| General: Agenten: 


Shiffsfheine zur Reife nah und von Europa für 


die Dampfihiffe der Hamburger Linie, 
Wehfel und Creditbriefe, zahlbar in Europa. 
Einziebung von Erbidhaften u. Schuldjorberungen. 
Beſörderung und Berzollung von Gütern, 
Haus in Deutfhland: 


E. B. Richard & Boas, Hamburg. 


14—2, 31 











600,000 Ader zu verRaufen. 
Deutſche Pamphlete portofrei nad) allen Welttheilen. | 
Adreſſe: Land Gom. BEM.R.R, Lincoln, Neb 





1-24, 82 


Beitellt die „Nundſchau“, 
denn es ift ein billiges Blatt, 





| 
| 


| 


I 
| vergoldeten Nadeln, en $lacon 
| 
| 
| 
| 
1 


Wegen weiterer Auskunft wende man fih am bie 
20-12, 8l 


U. Schumakher 8 Eo., 
No.5 Züd Gay Str., Baltimore, Md. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Elkhart Indiana. 





Die Eranthematifche 


Heilmethode, 


aub Baunfheibtismus genannt. 
Für ein Inſtrument, den Lebensweder, mit 





Oleum und ein ?ebrbud, 14te Auflage, nebit 
Anbang das Auge und bas Obr, deren Krankbeiten und 
Heilung durd die erantematifche Heilmethote, SS. OO 
Portofrei 88.50. 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50. 
! Portofrei 81.25. 
John Linden, 
Special Arzt der erantbematifchen Heilmetbobe, 
Cleveland, Ohio, Letter Drawer 271. 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 
a Erläuternde Cirkulare frei. Se 


IFMan bhüte fi vor Rälfhungen und 
5—4,81 falſchen Pro pheten. er 











| 
I 
I 















COMPLETE 


Flour and Corn Mills! 


anufactory Established 1851. 





FIVE FRST PREMIUMS at the First Miller's Exposi- 
tion, Cineinnati, O., 1880, and St. Lonis Exposition 
1830, THREE FIRST PREMIUNMS. 


Send for Pamphlet., 


NORDYKE & MARMON CO,, 
Indianapolis, Ind. 


. 
Mill Manufaetory 
Estabiisbed 1851, 
CRIST MILLS, 

Or FRENCH BUHR STONE 

Portable Mills for Farmers, 
Baw Mills. eto.; 16 sizes; over 
2,000in use. Price from $30 
‚Complete Milland Shell- 

5, A boycangrind and 
keep inorder. Adapted to any 
kind ofsuitable power. Com- 
jlete Flouring and Corn Mills, && 
NORDYKE & MARMON 00, =» 

Indianapolis, Ind. 


20— 20, 82 








SHinvis 


Central-Eiſen bahn, 


Dieje befannte Geſellſchaft Fährt fort zu den niedrige 
ften Breijen und zu den gunftigiten Be dingungen erfter 
Claſſe Land, paſſend zu 


MWinterweizene und Shit = Eultur, 


zu verkaufen. Diefe Ländereien liegen im füplichen 
Theile von Sllinois, in der Näbe der Eijenbahn, 
Das Klima ift mild und gefund, gutes Waſſer, Kirchen 
und Schulen find zu finden. Das Land ſiedelt ſich raſch 
an mit guten Leuten. Kein Land jonjtwo in ber Union 
erzielt beijere Ernten in 
Winterweizen, Gerfte, Roggen, 
Hafer, Mais, Buchweizen, Flachs, 
epfeln, BPfirfichen, Prlaumen, 
Birnen, Kartoffeln, Melonen, To: 
matves, Gemüfe nnd allen Arten 
von Beeren. 


P. Daggy, Land-Commiflär. 


gimmer 11, No. 78 Michigan Avenue, 
18—5, 81 Chicago, Ills. 


CHICAGO SCALE CO.. 


br: 151 ©. Iefferfon Str., Chicago, IE, 


2-Tonnen = Waagen $40 ; 4 = Tonnen 

Waagen $60. ‘The LittleDetective” 

$3. Sendet um eine Preistifte. 13—5, 81 

Dietrich Philipps Handbüchlein, 

von ber chriftlichen Lehre und Religion. Zum Dienft 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufammengejtellt. 450 Seiten, Lederband und zwei 
Shließen. Per Poſt .............. — $1.75. 


Ebys Kirchengeichichte 
und Glaubensbefenntniß der Mennoniten, nebft. Fors 
molare zur Taufhandlung, Copulation, Ordination 
oon Biſchöfen (Aelteften) Predigern, Diakonen u. ſ.w. 
vun Benjamin Eby. Das Bud iſt in Leber ge— 
vbnden, bat 211 Seiten und koſtet, per Poft....$ .50 
MEnnonıTtE PugLisuine Co., Elkhart, Ind. 


AGENTS WANTED. 


Di a Kae 


Ar 

















HED. 


MODELS 


TER JOHNSON REVOLVDNG BOOE CASE. 
reger 73 —-— 


AN-ELEGANT PRESENT. 
} INVALUABLE TO 
Lawyers, @Clergymen, Physicians,‘ 
achers, 


Editors, Bank Te 
'Merchants, _ Studentst 
And all who read Books, 


CHEAPEST, STRONGEST, BEST. 
Send for descriptive circularand Price list, | 








PRATT & 00, 
ress, BAKER, PH 
School Fur and — hu an; 
19 Bond St., New York, 
New Illustrated Cats 
Send 25 cents for our New — 


logue, with over 300 Ill 
and useful articles, 








